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<Ueber sein Genie hatte niemand
Zweifel .>

Kein Redaktor, kein Korrektor
scheint zu wissen, daß man nicht
über etwas Zweifel hat, sondern an
etwas. Und daß man keine Zweifel
hat, sondern zweifelt.

*
<... daß England die moderne Welt
lehrte, Macht und Freiheit ins
Benehmen zu setzen >

Dieses <ins Benehmen setzen) wird
häufig gebraucht, dadurch aber
weder besser noch schöner. Wie
setzt man Macht und Freiheit ins
Benehmen? Da kommt gewiß kein
gutes Benehmen heraus, wie man
es von den Tischsitten der Engländer

lernen durfte. Könnte man
Macht und Freiheit in Einklang
bringen, so wäre das schon eher
ein Ziel <des Schweißes der Edlen
wert).

<... und den über starke
Hausmachten verfügenden Parteigewaltigen

>

Da sollte man ihn doch entmachten,

und wäre es auch nur, damit
die Zeitung den Plural von Macht
kennen lernt.

*
<. sie angeblich nach dem Weg
fragte und ihnen dabei in unzüchtiger

Art begegnete ...>
Die Redaktionen sollten anscheinend

den ag-Meldungen in kritischer

Art begegnen.

<Es braucht sich nicht immer um
das Götz-Zitat zu handeln, wenn
man zum Lecken aufgefordert
wird.)
Aber! Aber! Und das in einer
vornehmen Zeitung! Das Geschichtlein,

das uns in so unzüchtiger Art

Es ist nicht alles Gold

was glänzt, vor allem anscheinend
die Silbermünzen nicht! Da gibt es
heute auch mehr die verkaufen
wollen, als Käufer. Wer am Sammeln

Freude hat, und seine Sammlung

auch jeden Tag selber genießen

will, der sammelt besser
Orientteppiche. Aber feine Orientteppiche,
von Vidal an der Bahnhofstraße 31
in Zürich müssen es natürlich sein!

begegnet, ist gar nicht unamüsant.
Nichtsdestoweniger ist die Einleitung

so vieldeutig, daß man sie
doch etwas anders stilisiert haben
sollte. Und der Schreibende schenkt
uns nichts. Schwerfällig schleppt
sich sein Bericht dahin, statt ein
wenig zu moussieren. Und so lautet
denn auch seine Schlußpointe kurz
und anmutig: <Lecken Sie!>

Wie kommt es, daß man an eine
uralte Anekdote erinnert wird? Der
General hält dem Leutnant eine
Strafpredigt. Endlich darf der Leutnant

sich verziehen. Doch der
General ruft: «Herr Leutnant!» Und
als der Leutnant sich umdreht, sagt
der General: «Sie mich auch!»

*
<... die Spielregeln haben
wenig geändert auch die
Mannschaftstaktik ändert .>

Wobleibt das unentbehrliche <sich>?

Genügt es dem neudeutschen Stil
nicht, daß er aus funktionieren
(umfunktionieren) gemacht und das

zu einem transitiven Verbum
erhoben hat? Da sollte man doch die
Methoden der Korrektur einmal
umfunktionieren
Versöhnlich stimmt, daß in diesem
Artikel der finzelne, das Seste, bis

zum Letzten gedruckt wird. Der
alte Duden braucht sich nicht im
Grab umzudrehen, aber die heutigen

Dudenser sollten sich bei der
Nase packen. n. o. s.

"Wieder singen Amselmännchen lockre Lieder,
Denn für sie ist ja der ganze Lenz ein Fest,
Währenddessen kommt das Weibchen nächstens nieder

Und beharrt zwecks Nachwuchs dauernd auf dem Nest.
Ach so sind selbst in den tierischen Bereichen

Die Charäkter mit den menschlichen zu vergleichen.
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